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Jlegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Rendsburg, 8. Mal. Von der heute hier ſtattgehabten Landes⸗ 
verſammlung, bei welcher ſich 50 — 60,000 Perſonen betheiligt haben, 
ſind folgende Reſolutionen gefaßt worden: Wir halten an unſerem gu: 
ten Recht unerſchütterlich feſt. Getrennt von Dänemark, wollen wir 
ein freies Schleswig ⸗ Holſtein unter unſerem angeſtammten Herzog 
Friedrich VIII. 

g Wir fordern, daß den Vertretern des Landes Gelegenheit gegeben 
werde, für dieſes unſer Recht feierlich Zeugniß abzulegen, und ſind ent⸗ 
ſchloſſen, für unſer Recht, für welches wir ſchon einmal in Waffen 
ſtanden, unſer Letztes einzuſetzen. 

Die Verſammlung votirte dann den verbündeten Armeen den Dank 
des Landes und ſprach das Verlangen aus, die wehrhafte Mannſchaft 
an der Fortſetzung des Befreiungswerkes Theil nehmen zu laſſen. 

j Hamburg, 8. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Kopenhagen war daſelbſt am 6. Abends ein Bericht des Kriegsmini⸗ 
ſteriums erſchienen, nach welchem die feindlichen Truppen am 5. Mor⸗ 
gens Aalborg beſetzt und während des Tages einige Kanonenfchüffe 
gegen das jenſeits des Limfjords belegene Terrain abgefeuert haben. 
Oeſtlich von der Stadt hatte der Feind angefangen Schanzen zu bauen. 

„Berlingske Tidende“ meldet von der Inſel Fühnen unterm 6. d. M. 
Abends, daß ſämmtliche Geißeln freigegeben worden ſind; Aarhuus und 
Randers hätten die Zahlung der Contribution verweigert. Hobroe 
hätte 5000, Mariager 1080 däniſche Thaler geboten. 

Paris, 8. Mai. Der heutige Abend „Moniteur“ theilt mit, daß 
der preußiſche Botſchafter ſich zum Könige von Preußen nach Koblenz 
egeben hat. 

Nach demſelben Blatte hat der Bey von Tunis am 1. d. M. die 
Conſtitution aufgehoben. Die Rebellen beſtehen auf allen ihren For⸗ 
derungen und verlangen beſonders die Entlaſſung der Miniſter. Gegen 
die Fremden ift nichts Feindſeliges unternommen worden. 

London, 8. Mai. Nach den neueſten aus New⸗York hier ein: 
Be Berichten, die bis zum 28. v. M. reichen, hatte General 
air er April die Conföderirten bei Sabine angegriffen, war 
ſich auf Dieat Verluſte⸗ von 24 Kanonen geſchlagen worden und hatte 
Tage die he Hill zurückgezogen. Hier warf er am folgenden 
feinen Rückz erirten, die ihn erneuet angriffen, zurück und ſetzte 
einen Rückzug un behindert fort. Nachdem er darauf am 10. Mu: 
nitionsvorräthe erhalten, iſt er wieder gegen Shreveport vorgerückt. — 
Zwei franzöſiſche Fregatten wurden auf dem Tamesfluſſe von den 
Unioniſten zurückgewieſen, ohne die beabſichtigte Ladung von Tabak be⸗ 
werkſtelligen zu könuen. — Im Repräſentantenhauſe der Union iſt 
beſchloſſen worden, die Einfuhrzölle bis zum 1. Juni auf 50 Pro⸗ 
cent zu erhöhen; der Senat wird indeß dieſen Beſchluß modificiren. 
* In Newyork war am 28. v. M. der Cours auf London 197, Goldagio 

Baumwolle 8384. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Die Verluſte bei Erſtürmung der Schanzen.] Nach den 
nunmehr vorliegenden ä Commandos des combinirten 
preußiſchen Armee ⸗Corps betragen die Verluſte bei Erſtürmung der 
düppeler Schanzen am 18. v. M. nach den zuverläſſigſten Ermitte⸗ 
lungen: 3. an Todten, bez. an den Wunden Geſtorbenen: Preu⸗ 
ßiſcherſeits 16 Offiziere, 213 Mann, däniſcherſeits 22 Offiziere, 
580 Mann; b. an Verwundeten: preußiſcherſeits 54 Offiziere, 866 Mann 
Garunter ſchwer verwundet 14 Offiziere, 428 Mann), däniſcherſeits 
21 Offiziere, 1380 Mann; e. an Vermißten: preußiſcherſeits 39 Mann; 
d. an Gefangenen: däniſcherſeits 44 Offiziere, 3145 Mann; der Ver- 
luft im Ganzen alfo auf preußiſcher Seite 70 Offiziere, 1118 Mann, 
auf däniſcher Seite 87 Offiziere, 5105 Mann. Nach kopenhagener 
Angaben beläuft ſich der däniſche Verluſt auf 120 Offiziere und über 
6000 Mann. (Die namentliche Verluſtliſte der preußiſchen Armee 
wird, wie die „Kreuzzeitung“ hort, in den nächſten Tagen bekannt ge: 
macht werden.) f i 

Friederieia, 4. Mai. [Die Stadt] ſelbſt hat weniger unter 
dem Bombardement gelitten, als anfänglich vermuthet wurde. Da⸗ 
gegen müſſen die däniſchen Soldaten in der von ihren Einwohnern 
gänzlich verlaſſenen Stadt toll gehauſt haben. Die meiſten Fenſter ſind 
eingeſchlagen, die Rahmen ausgebrochen, die Thüren eingeſtoßen oder 
die Schlöſſer abgeriſſen; die Mobilien, welche von den Einwohnern 
zurückgelaſſen waren, hat man zum Theil zertrümmert und den werth⸗ 
loſen Inhalt, Papiere, Briefe und alte Lumpen in buntem Durchein⸗ 
ander über die Dielen geſtreut. Die meiſten Zimmer ſind mit halb⸗ 
verfaultem Stroh angefüllt, welches den Soldaten als Lager gedient 
hat. Dem anfänglichen Mangel an allem Nöthigen iſt jetzt faſt gänz⸗ 
lich abgeholfen, verſchiedene Kaufleute aus Kolding, Flensburg haben 

ch in die verlaſſenen Häuſer einquartiert und in denſelben ihr Ge⸗ 
ſchäft etablirt, auch mehrere Wirthshäuſer ſind auf dieſe Weiſe durch 
ſpekulative Leute improviſirt worden. Man lebt hier daher ganz gut, 
jedoch ſehr theuer, da die Concurrenz bis jetzt noch nicht ſo groß iſt, 
um die Preiſe zu drücken. Das lebhafte Wogen und Treiben auf den 
traßen der verwüſteten Stadt, das fröhliche Singen, welches aus den 
halb zuſammengeſchoſſenen Häuſern heraus tönt, die heitern Geſichter 
er Soldaten, die hinter den zertrümmerten Fenſterſcheiben hervor: 
ſchauen, bilden einen Contraſt, wie ihn nur der Pinſel eines Hogarth 
zeichnen könnte. Natürlich kann man nicht erwarten, daß die Solda⸗ 
ten ſehr behutſam mit Feuer und Licht in den mit Stroh angefüllten 
Häuſern umgehen werden, und ſonſt iſt Niemand hier, nach dem Rech⸗ 
ten zu ſehen. So geſchah es denn auch, daß geſtern ein Haus am 
hellen Tage in Brand gerieth; die Bürger Friedericia's, ungefähr 30 
bis 40 mögen noch hier verweilen, hielten es wohl nicht der Mühe 
werth zu Löfchen, wenigſtens wurde von ihrer Seite durchaus keine 
Anſtalt getroffen, und nur dem Eifer der Oeſterreicher hat man es zu 
verdanken, daß das Feuer ſich nicht weiter verbreitete. 

Friedericia, 4. Mai. [Die Räumung der Feſtung. — 
Das Hegermann'ſche Corps.] Der Befehl, die Feſtung zu räu⸗ 
men, und zwar binnen zwei Tagen, ward der Commandantur durch 
das Kriegsminiſterium in Kopenhagen ertheilt. Als die Soldaten be⸗ 
merkten, daß die Kanonen von den Wällen geſchafft wurden und ihnen 
die angeordnete Räumung kund war, begaben ſie ſich in großen Hau⸗ 
fen auf die zum Transport des Kriegsmaterials beſtimmten Schiffe 
nach Fühnen, nur die Garde blieb gehorfam dem Befehl ihrer Führer 
bis zuletzt zurück. In der Nacht vom 29. auf den 30. April ver⸗ 
ließen die letzten däniſchen Truppen Friedericia, und erſt Nachmittag 
2 Uhr beſetzten die Oeſterreicher die aufgegebene Feſtung. Nur 6 ge⸗ 
zogene Metallkanonen gelang es den Dänen, mit ſich zu führen, die 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
1 einmal 5 den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Montag, den 9. Mai 1864. 


übrigen Geſchütze in den Händen der Feinde zurücklaſſend. Die Bri⸗ 
gade RNoſtitz hält Friedericia und das angrenzende befeſtigte Lager be: 
ſetzt. Faſt ſämmtliche Einwohner haben die Stadt verlaſſen, nur 
einige Gaſtwirthe und Handwerker ſind zurückgeblieben. Das Heger⸗ 
mann'ſche Corps, das noch 4= bis 5000 Mann ſtark ſein ſoll, iſt jetzt 
ganz auf die Inſel Mörs und die Sumpf- und Haideſtrecken, welche 
jenſeits des Lym⸗Fiord liegen, beſchränkt; wenn die Dänen in Nykjs⸗ 
bing und Thiſted alſo nicht große Mundvorräthe aufgeſpeichert haben, 
fo ift dieſes Corps hauptſächlich auf Verproviantirung durch Schiffe 
angewieſen. Am 29. April hatten die Verbündeten, im Großen ge⸗ 
rechnet, ein Gebiet von 300 Quadratmeilen in Jütland militäriſch in 
Händen. Weſtjütland, Haidejütland, das von der Königsau bis zum 
Lym⸗Fjord reicht und ſich in geſteigerter Wüſtheit nach Vandsyſſel und 
dem Thylande nördlich von dieſem Fjord fortſetzt, bietet zur Erhaltung 
einer Armee wenig oder nichts; Oſtjütland dagegen, das Stift Aarhuus 
und der zͤſtliche Theil des Stiftes Viborg find zwar nicht ſo fruchtbar 
und landſchaftlich ſchoͤn, wie Oſtſchleswig, wohl aber Fortſetzungen 
deſſelben und deshalb mit Gehöften bedeckt, während im Vergleiche mit 
Haidejütland die lüneburger Haide eine fruchtbare und volkkeiche Ge: 
gend iſt. Es lag daber in den Verhältniſſen begründet, daß ſich eine 
zahlreiche Armee in Jütland vorzugsweiſe auf die öftiichen Inſeln und 
beſonders Fühnen hingewieſen ſieht. Die auf dieſer reichen Inſel ver⸗ 
ſammelte däniſche Armee unter General v. Gerlach ſoll noch 12⸗ bie 
14,000 Mann ſtark ſein; die Ueberfahrt nach Fühnen bei Snoghoi, 
zwiſchen Kolding und Friedericta, nach dem Fährhauſe ſüdlich bei Mid: 
delfahrt, kann durch Strand-Batterien vollſtändig für däniſche Schiffe 
geſperrt werden. (S. H. 3.) 

Rendsburg, 6. Mai. [Berichtigung.] Zur Ergänzung, 
reſp. Berichtigung des Schreibens vom heutigen Morgen (. d. telegr. 
Dep. in Nr. 210 d. Bresl. Ztg.) in Betreff von jütländiſchen Amt: 
männern habe ich zu berichten, daß ihnen geſtern Nachmittag irrthüm⸗ 
licher Weiſe geſtattet wurde, ſich über Lübeck nach Kopenhagen zu be 
geben. Geſtern Abend um 10 Uhr erhielten ſie jedoch Contreordre, 
bis weiter hier bleiben zu müſſen, da die Reiſeerlaubniß ſich nur au 
die in den letzten Tagen eingebrachten Jütländer (wegen bisheriger 
Nichtbezahlung der ihnen auferlegten Contribution) erſtreckt. 

( Satrup, 4. Mai. [Aus weiſung eines Berichterſtat⸗ 
ters. — Zerſtörung der düppeler Schanzen.] Am 29. April 
Morgens wurde mir von einem öſterreichiſchen Offizier ein Verhafts⸗ 
befehl vorgewieſen, laut welchem ich ſogleich nach Hersleo unter Escorte 
einzuliefern ſei. Da ich einen Paſſterſchein beſaß, ſo war mir das 
Ganze räthſelhaft; ich glaubte, es müſſe hier ein Irrthum obwalten. 
Es war dem jedoch nicht ſo, ſondern ich wurde des Vergehens, — 
mich am Kriegsſchauplatz in der Nähe der Armee als Berichterſtatter 
aufzuhalten, für ſchuldig erkannt, nach Kolding unter Bedeckung abge⸗ 
führt, und mir als Strafe ein Paſſterſchein zur Rückreiſe ausgeſtellt 
und übergeben. Da es keine höhere Inſtanz gab, konnte ich natür⸗ 
lich keine Berufung anmelden, ſondern trat meine Strafe, oder beſſer 
geſagt, meine Reiſe ſogleich an. Auf den düppeler Schanzen kam ich 
bei Nr. 4 um 6 Uhr Morgens gerade in dem Augenblicke an, als 
der Brückenkopf bei Sonderburg in die Luft geſprengt wurde. Die 
Dänen wurden hierdurch nicht wenig alarmirt, und zahlloſe Käppis 
erſchienen auf den Bruſtwehren der rieſigen und ausgedehnten Lauf⸗ 
gräben, die neugierigen Geſichter wandten ſich alle dem Punkte des 
Ereigniſſes zu und verſchwanden mit dem letzten Sandſacke der vom 
zerſtörten Bollwerk aus den Lüften zur Erde ſiel. Die Schanzen 2, 3 
und 5 ſind ſchon faſt gänzlich geſchleift. Auf Schanze 2 und 4 wur⸗ 
den beute Vormittag zwei 84pfündige Geſchütze mit vieler Munition 
aufgefunden, welche eingegraben waren. — Vorgeſtern feuerten die 
Dänen aus einer Strandbatterie bei Sandberg auf einen abziehen⸗ 
den preußiſchen Pontontrain, tödteten zwei Pferde und beſchädigten 
mehrere Pontons. 

Kopenhagen, 5. Mai. In Aalborg war vorgeſtern eine feind⸗ 
liche Beſatzung von 12,000 Mann angekündigt. Eine beſtimmte Nach⸗ 
richt über die Beſetzung der Stadt iſt jedoch hier noch nicht eingegan⸗ 
gen. Feldmarſchall v. Wrangel hat die der Stadt Veile auferlegte 
Contribution (50,000 Thlr.) auf 85,000 Thlr. erhöht. Mehrere 
Communalbeamte verſchiedener Städte werden fortgeführt. Viele Guts⸗ 
befiger flüchten nach den Inſeln. Friedericia wird nach der Seeſeite 
ſtark befeftigt. (Tel. Dep. der „Hamb. Nachr.“). 

Preuſe n. 

Berlin, 7. Mai. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben mittelſt 
allerhöchſter Ordre vom 9. April b. J. allergnädigſt geruht, den Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Keßler des 4. brandenburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 24, den 
Hauptmann Hoffmüller des 2. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 15 
(Prinz Friedrich der Niederlande), und den Seconde⸗Lieutenant Thiele des 
8. brandenburgiſchen Infanterie⸗ARegiments Nr. 64. — ebenſo wie die unter 
dem 10. März d. J. in den Adelſtand erhobenen Offiziere, nämlich den Oberſt⸗ 
Lieutenant Blumenthal des 7. brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 60, den Oberſt⸗Lieutenant Bergmann der brandenburgiſchen Artillerie: 
Brigade Nr. 8, den Major Boecking des 6. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 55, den Hauptmann Kienitz des 1. weſtfäliſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 13, den Hauptmann Krieg des 2. weſtfäliſchen 5 interie⸗Re⸗ 
Liments Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), den Premier⸗Lieutenant 
Thiele des brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiments (Zieten'ſche Hufaren) Nr. 3 
und den Seconde⸗Lieutenant Krüger I; der brandenburgiſchen Artillerie⸗ 
3 ‚RE 3 wegen ihres tapferen Verhaltens vor dem Feinde in den 
£ and zu erheben, 
SE, Majeſtat der König haben allergnädigſt gerubt: Dem katho⸗ 
liſchen Pfarrer Pelk zu Ochtrup im Kreiſe Steinfurt den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Prediger Krauſe zu Natel, im Kreiſe 
Ruppin, dem Magazinverwalter, Steuer⸗Inſpector Hackemeiſter zu Frank⸗ 
furt a. O, dem Hofwundarzt Lange zu Potsdam und dem Lehrer und 
Kantor Mehlhoſe zu Poſen den rolhen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bau: 
rath Schoenwald zu Naumburg an der Saale und dem Director der Heil⸗ 
Anſtalt zu Illenau im Großherzogthum Baden, Dr. Roller, den königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kaufmann und Mülblenmeiſter Friedrich 
Adolph Treskow zu Berlin den Ehntglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſowie dem Unter⸗Steueramis-Aſſiſtenten Wehn zu Eſſen im Kreiſe Duisburg, 
dem Fouragemeiſter Wunderling bei dem Ober⸗Marſtall⸗Fourage⸗Magazin 
zu Potsdam, dem Schornſteinfegermeiſter Haertle zu Trebnitz und dem 
Stadtboten Johann Coßmann zu Saarlouis das allgemeine Ehrenzeichen 
del verleihen; den Ober⸗ Staatsanwalt Seger in Poſen unter Beibehaltung 
eines bisherigen Ranges zum at bei dem Appellationsgexicht in Stettin 
Geheimen Archivar beim Geheimen Staats⸗Archive, 

Charakter als Archiv⸗Rath, ſowie dem praktiſchen 
Arzte ꝛc. Dr, Alexander Reumont in Aachen den Charakter als Sanitäts⸗ 
aß Ar verleihen. 


achung.], Im Anſchluß an die dieſſeitige Bekanntmachun 
vom Wa wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß geben da 
in dem am 30. April d. J., Vormittags 11 Uhr, abgehaltenen Submiſſions⸗ 
Termin der aus den Feldgeräthſchaften des Kaiſers Napoleon J. herrührende, 
ei Genappe erbeutete ſilberne Teller von der Frau Henriette Düvert, gebo⸗ 


— 


5 ernennen, und dem 
Dr. Gollmert, den 


renen Krüger — Chauſſeeſtraße 25 hierſelbſt — als Meiſtbietenden für den 


Preis von 100 Thlen, unter Abgabe der Erklärung erſtanden worden iſt, 


daß ſie dieſes Gebot aus Freude über unſere ſiegreiche Armee, aus Dank⸗ 
barkeit und Bewunderung für die Tapferkeit derſelben abgegeben habe. 

Die von der Frau Düvert gegen Empfangnahme des Tellers ſofort ent⸗ 
richtete Summe don 100 Thlr. iſt gemäß der Beſtimmung des Gebers des 
Tellers, des königlichen Stadtgerichts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Herrn 
Weichert zu Breslau, dem zur Unterſtützung der in Schleswig invalide 
gewordenen preußiſchen Soldaten reſp. der Hinterbliebenen der dort Gefalle⸗ 
nen geſammelten Fonds einverleibt worden. 

Berlin, den 2. Mai 1864. 0 5 

nenen Abtheilung fü 2 Invalidenweſen. 


* 
öhlau. v. Kirchba 
Berlin, 7. Mai. [Seine Majeſtät der König] fuhren um 


8 Uhr Morgens nach Potsdam, um daſelbſt die dortigen drei Cavallerie⸗ 
Vom Exercierplatz fuhren Se. Majeftät 


Regimenter zu beſichtigen. \ 
nach Babelsberg, um einige neue Anlagen in Augenſchein zu nehmen 
und um 12 Uhr von Nowaweß nach Berlin zurück. Hier wurde um 


1 uhr der Graf Clair⸗Mont⸗Tonnere, franzöſiſcher Militär⸗Bevoll⸗ 


mächtigter, ſedann der Miniſter des Innern, dann der Oberſt und 
Flügel⸗Adjutant Freiherr von Lon, der heute Abend nach Petersburg 
abgeht, und der Oberſchloßhauptmann Graf Keller empfangen. Von 
1% bis 3 Uhr fand der Vortrag des Cioilcabinets ſtatt, ſodann hat⸗ 
ten der Oberburggraf v. Auerswald und der königl. Geſandte v. Hey⸗ 
debrand und der Laſa Audienzen. Um halb 4 Uhr fuhren Se. Ma⸗ 
jeftät nach Charlottenburg zu Ihrer Majeftät der Königin Wittwe. Um 
6 Uhr hatte der Miniſter⸗Präſident Vortrag und um 7% Uhr reiſt 
Se. Majeſtät mit dem Courierzuge nach dem Rhein ab, in Begleitung 
des Ober⸗Hofmarſchalls Grafen Keller, des General⸗Adjutanten v. Als 
vensleben, der Flügeladjutanten von Strubberg und Grafen v. Kanitz, 
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Leibarztes Dr. Lauer und 
des Geheimen Hofraths Bord, (St.-Anz.) 
[Anleihe und Berufung des Landtages.] Ein den offt⸗ 
cidfen hieſigen Kreiſen naheſtehender Berichterſtatter ſchreibt der „B. 
B.⸗3.“ Folgendes: Die noch vorhandenen, der preußiſchen Regierung 


zur freien Verfügung ſtehenden Geldmittel ſind zur Zeit ſehr beträchtlich 
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zuſammengeſchmolzen, während der Bedarf für die nächſte Zeit noch ſehr 2 


bedeutend iſt. Zwar könnte die Regierung noch für den Augenblick durch 
Begebung des Reſtes von 11 Millionen der von den Kammern be⸗ 
willigten Eiſenbahn⸗Anleihe momentan helfen, allein man ſcheint ge⸗ 


willt, dieſes letzte Auskunftsmittel für jetzt noch nicht zu erſchöpfen und 


fich dadurch eine äußerſte Reſerve zu bewahren. Conereter als bisher 


wird deshalb im Augenblick die Berufung des preußiſchen Landtagesů, 


und zwar ohne eine vorhergehende Auflöfung, alſo in feiner bisherigen 
Zuſammenſetzung, lediglich zum Behufe der Bewilligung einer Anleihe, 
deren Betrag vorausſichtlich nicht' niedrig gegriffen fein dürfte, von der 
Regierung ins Auge gefaßt. Sollte dieſe Anleihe dann don Neuem 
irgendwie auf Schwierigkeiten ſtoßen, jo wird zur ſofortigen Auflöfung 
geſchritten werden, da die Regierung Angeſichts der augenblicklichen Er⸗ 
folge von den dann vorzunehmenden Neuwahlen ein weſentlich anderes 
Reſultat erwartet. Würde dieſe Auflöſung eintreten, dann würde aber 


vorausſichtlich gleichzeitig damit die von der Regierung in allen Ein: 


zelnheiten durchberathene anderweitige Eintheilung der Wahlbezirke zur 
Ausführung gelangen. 
Ya die Eingangs erwähnten Punkte ſtehen in den nächſten Tagen 
evor. 

[Eine Deputation der ſchleſiſchen Weber.] Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir meldeten bereits, daß Se. Maj. der König 
geſtern eine Deputation von ſchleſiſchen Webern empfangen habe. 
Heute erfahren wir noch, daß der Zweck dieſer Deputation darin beſtand, 
die väterliche Fürſorge Sr. Majeſtät auf die traurige Lage der Arbeiter 
des gedachten Induſtriezweiges zu lenken. Die Deputation hatte Sr. 
Majeſtät zuerſt eine Petition über dieſen Gegenſtand überſandt, und 
nach Durchleſung derſelben hatte der König, voll Intereſſe für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen, Befehl gegeben, daß die Leute ihm per⸗ 
ſönlich vorgeſtellt würden. Se. Maj. hörte mit großer Theilnahme 
alle dieſe Details, welche auch die Stellung der Arbeiter zum Arbeit⸗ 
geber erörterten, und iſt die Petition dem Staatsminiſterium zur 
ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen worden.“ 

Königsberg, 7. Mai. [Dem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 


ſteher Herrn Dickert] find die 100 Thlr. Disciplinarſtrafe, in 


Die definitiven Entſchließungen der Regierung 


welche die Regierung ihn nahm, auf die Beſchwerde an den Ober⸗ 1 


präſidenten erlaſen. Da ihm aber der Beſcheid wurde, daß er dadurch 


nicht zu dem Glauben veranlaßt werde, „er befände ſich im Recht“, 


ſo wurde ihm geſagt: daß künftighin Beſprechungen ähnlicher Art in 


der StadtverordneteneVerſammlung nicht zu geſtatten wären. In einem 7 4 
zweiten Beſcheide wurde es getadelt, daß Herr Dickert es zugelaſſen, 


daß durch den Beſchluß der Stadtverordneten, „das Vertrauensvotum 
des disciplinariter beſtraften Stadtrath Weller betreffend“, die Straf⸗ 
maßregel der Regierung paralyſirt worden und künftighin gleichfa 


darauf ſtrengſtens zu ſehen wäre, daß derlei Ungehörigkeiten inmitten 


der Repräſentantenſchaft Königsbergs fernerhin nie mehr verhandelt 
würden. 
ſofort zu berathen, welche Maßregeln zu treffen wären. (Verf.) 
Pillau, 5. Mai. [Das däniſche Blokadeſchiff! it heute 
tagüber in weiter Entfernung in Sicht geweſen. 
Stettin, 7. Mai. [Zur Blokade.] 
Kapt. Phybes, nach Kolberg beſtimmt, iſt zum zweiten male von den 
Dänen aufgebracht worden, ohne daß die Veranlaſſung zu dieſer Maß⸗ 
regel bekannt iſt. Der Kapitän des genannten Schiffes hatte ſeinen 
Kurs nach Kolberg genommen, und da die erſte Aufbringung bereits 
als illegal erklärt. wurde, ſo iſt der Grund, weshalb daſſelbe zum 


zweitenmale nach Kopenhagen geſchleppt wurde, ganz unerfindlich. Zur 


Aufklärung des Sachverhältniſſes dient vielleicht, daß die Stimmung 
in Kopenhagen im Allgemeinen eine ſehr niedergedrückte iſt, und daß, 
da die däniſche Flotte bis jetzt wenig dazu beigetragen hat, das National⸗ 
gefühl des Inſelvolkes zu heben und verhältnißmäßig auch nur ſehr 
wenige deutſche Schiff aufgebracht find, die Befehlshaber däniſcher 
Blokadeſchiffe jegt um fo eifriger darnach trachten, die Langeweile ihres 


Das Schiff „Hermanna“, 


Einer Commiſſion find die Angelegenheiten übergeben, um 5 . 


Kreuzens durch irgend eine That zu unterbrechen und den Eifer chrer 228 


Mannſchaften durch die Ausſicht auf Priſengelder zu beleben. Dieſem 
blinden Eifer iſt vielleicht auch das erſt kürzlich freigegebene Schiff „Her: 
manna“ zum zweitenmale als Opfer verfallen. Man darf hierbei 


nicht außer Acht laſſen, daß auch die vom däniſchen Oberbefehlshaber 


zur See mythiſch abgegrenzte „Bai von Stettin“ zum Aufbringen 
ſolcher Schiffe, die nach Kolberg beſtimmt find, bequeme Seranlaene 
giebt. Der däniſche Ober⸗Marine⸗Geograph hat nämlich die „Stettiner 
Bai“ einfach durch einen von Arcona oͤſtlich bis nahe unterhalb Kolberg 


auslaufenden Strich abgegrenzt! Fremden Schiffern, welche nach Kolberg 
ſegeln, iſt zum Theil der Hafen dieſer Stadt ganz unbekannt, kein Leucht⸗ 
feuer markirt den Eingang deſſelben und ſie müſſen ſich deshalb vorſichtig 
der Rhede nähern. Nichts iſt daher leichter, als daß ſie beim Kreuzen unter 
die omindfe Linie der „Bai von Stettin“ gerathen und einem raubluſtigen dä⸗ 
niſchen Piratenſchiff, deſſen Führer außerdem die Papiere des fremden 
Schiffes nicht in Ordnung finden will, in die Hände fallen. Unbe⸗ 
greifllicherweiſe haben ſich die Regierungen mehrerer mit unſerer Küſte 
in Handelsverkehr ſtehender Staaten ſehr energielos gezeigt, ſonſt hät⸗ 
ten fie — namentlich die holländiſche und engliſche — längſt Kriegs: 
ſehiffe in die Oſtſee ſchicken müſſen, um aus eigener Wahrnehmung zu 
ermitteln, ob und welche Häfen unſerer Küſte wirklich blokirt ſind. Das 
Handelsintereſſe fremder Staaten ſollte ſchon längſt denſelben zu einem 
ſolchen Schritte Veranlaſſung gegeben haben, wenn ihnen die amtlichen 
Mittheilungen unſerer Regierung und ihrer eigenen Conſuln = die 
niüöthige Aufklärung verſchafft haben follten. (N. St. Z.) 

8 Swinemünde, 6. Mai. [Ausflug der „Grille“ und 
„Nymphe.“ — Nothwendigkeit von Panzerſchiffen.] Heute 
Morgen gegen 8 Uhr gingen „Grille“, „Nymphe“ und die hier ſta⸗ 

ttionirten zwei Divifionen Kanonenboote zu einer Recognoscirung in 
See. Es kam darauf an, zu erfahren, ob die däniſche Panzerfregatte 
„Danebrog“ ſich bei dem um Rügen verſammelten Blokadegeſchwader 
befinde, welches ſeit dem Erſcheinen des preußiſch⸗öſterreichiſchen Geſchwa⸗ 
ders in der Nordſee ſich neuerlich bis auf 10 Fregatten und Corvetten 
vermehrt hat. Eine Kanonenbootd-Divifion und die „Grille“ gingen, 
wie vom hieſigen Leuchtthurm zu ſehen war, nordwärts, die zweite 


und die „Nymphe“ ging öͤſtlich. Etwa drei Meilen von hier ſahen 
wir, wie letztere ebenfalls nördlich ging, gleichzeitig aber bemerkten wir 
öſtlich von ihr eine dicke Rauchwolke, und erkannteu durch das vor⸗ 
treffliche Fernrohr auch bald den bekannten Raddampfer mit zwei 
Schornſteinen, welcher in der Nähe der Oderbank von den Dänen zur 
Beobachtung der ſwinemünder Bucht als Vorpoſten ſtationirt iſt, und 
öfter bis in die Nähe von Cammin kommt. Offenbar machte die 
„Nymphe“ Jagd auf ihn, und verſuchte ihm den Weg zu verlegeu. 
An den Rauchwolken ſah man, wie beide Schiffe ihre Maſchinen auf 
das Aeußerſte anſtrengten und die „Nymphe“ kam ihm ſichtlich näher. 
Schon hofften wir, daß ſie den Dänen in kurzer Zeit capern würde, 
jedoch entzog ſich die intereſſante Jagd unſern Blicken, da beide Schiffe 
in einer Entfernung von 6 Meilen am Horizonte verſchwanden. Kurze 
Zeit darauf tauchte die „Nymphe“ wieder auf, aber ohne den Dänen, 
während nordwärts von ihr drei bis vier dunkle Rauchwolken aufſtie⸗ 
gen. Die „Nymphe“ ſteuerte weſtwärts und kam gegen zwei Uhr wie⸗ 
der in den Hafen zurück. Wir erfuhren nun, daß ſie den däniſchen 
Dampfer bereits bis auf eine Meile eingeholt, aber zur Umkehr ge⸗ 
zwungen war, da ein däniſches Geſchwader von 4 Schiffen ihr entgegen 
gekommen, welche dem Raddampfer zu Hilfe eilten. Gegen 3 Uhr wurden 
feindliche Kriegsſchiffe ſignaliſirt, die an dem Rauche ihrer ſchlechten Kohlen 
immer ſchon auf 4—5 Meilen erkannt werden. Sie näherten ſich auf: 
fallend ſchnell, vor ihnen her fuhr die ſchnelle „Grille“. „Arcona“ 
und „Nymphe“ gingen hinaus und ſtellten ſich mit den Kanonenbosten 
in Schlachtlinie auf. Die Dänen waren nur ihrer zwei, aber darunter 
die Panzerfregatte „Danebrog“ mit 15 gezogenen Armſtrong 100- 
Pfündern und die ſchnellſte däniſche Fregatte „Jylland“ von 44 Kano⸗ 
nen, darunter 12 gezogene. Auf ein Signal der Grille zogen ſich 
unſere Schiffe mehr an den Haſeu zurück, wahrſcheinlich um die Dä⸗ 
nen näher heranzulocken und ihnen, im Verein mit den Feſtungsge⸗ 
ſchützen, einen warmen Empfang zu bereiten. Die Dänen kehrten jedoch 
in einer Entfernung von 2% deutſchen Meilen vom Hafen um und 


ſteuerten nordwärts. — Wie ich höre, hat die Recognoscirung 
70 vollſtändig ihren Zweck erfüllt. Die Anweſenheit des „Dane— 
brog“ beim Blokadegeſchwader iſt nicht nur conſtatirt, ſon⸗ 


dern auch ein Urtheil über ſeine Schnelligkeit und demgemäß Gefähr⸗ 
lichkeit für unſere Schiffe gewonnen. Nach Aeußerungen von der Bes 
ſatzung der „Grihe“ macht das Panzerſchiff den Dänen alle Ehre, da 
ed 12 Knoten läuft und mithin allen unſern Schiffen (außer der 
„Grille“) an Geſchwindigkeit überlegen iſt. — Das Blokadegeſchwader 
vor den pommerſchen Häfen, ſchon früher unſerer Marine an Stärke 
bedeutend voraus, hat durch dieſe coloſſale und gegen die bisherige 
Armirung unſerer Schiffe ſchußfeſte Fregatte ein ſolches Uebergewicht 
erlangt, daß es wohl mehr als Tollkühnheit wäre, mehr zu thun, als 
die feindlichen Schiffe aus einem Umkreiſe von einigen Meilen abzu⸗ 
wehren. Gleichzeitig zeigt aber dieſer Umſtand am beſten, wo uns der 
Schuh drückt. Wir bedürfen für unſere Küſtenvertheidigung Panzer: 
ſchiffe mit ſchwerer Armirung, nicht Coloſſe wie der „Warrior“ und 
„Black Prince“, ſondern Schiffe von 15 — 16 Fuß Tiefgang, 13—14 
Knoten Geſchwindigkeit und bewaffnet mit gezogenen 48⸗Pfündern. 
Hoffentlich wird dieſer Krieg uns auch in dieſer Beziehung nicht um⸗ 
ſonſt eine beherzigenswerthe Lehre ertheilt haben. (Oſtſ.⸗3.) 
Poſen, 7. Mai. Dem hieſigen „Dziennik“ zufolge iſt geſtern 
bei dem Grafen Bninski in Samoſtrzel Graf Wladislaus Loncki von 
Poſadowo verhaftet und nach dem Fort Winiary gebracht worden. 
7 Ooſ. Ztg.) 
Deutſchland. 
HSamburg, 7. Mai. [Die öͤſterreich.⸗preuß. Schiffe.] 
Nach Berichten aus Cuxhaven von heute Vormittag iſt die öͤſterreich.“ 
preuß. Escadre geſtern Abend ſeewärts gegangen. Der britiſche Aviſo⸗ 
dampfer „Black Eagle“, der ebenfalls in See gegangen war, iſt heute 
Morgen wieder in Cuxhaven eingelaufen. 
ö Hamburg, 7. Mai. [Durch Zurückdrängung der däni⸗ 
ſchen Krlegsſchiffe] aus der Nordſee iſt die Blokade der Oſtſee⸗ 
hläfen, namentlich die von Wismar und Warnemünde, ſehr verſchärft, 
ſo daß der dortige Handel völlig gelähmt iſt. (Vergl. d. geſtr. Leit⸗ 
Artikel der „Bresl. Ztg.“) — Die Petition an König Wilhelm (Nr. 
210 „Bresl. Ztg.“) hat bereits Tauſende von Unterſchriften und wird 
in der morgen zu Rendsburg ſtattfindenden Volksverſammlung zur Un⸗ 
terzeichnung aufgelegt werden. — Die holſteinſche Landes⸗Deputation 
hat ihre Rückreiſe angetreten. — Das engliſche Kriegsſchiff „Aurora“ 
iſt auf der Höhe von Helgoland eingetroffen. ö 
erreich. 
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Wien, 7. Mai. [Zur Waffenſtillſtandsfragel ſchreibt die 
„Preſſe“: Nach allem, was wir über den Stand der Verhandlungen 
zwiſchen Wien und Berlin bezüglich des neueſten Vermittelungsvor⸗ 
ſchlags der neutralen Mächte vernehmen, wird die Herausgabe der ge⸗ 
kaperten Schiffe als Bedingung der vorläufigen Waffenruhe nicht weiter 
urgirt werden. Dagegen ſcheinen die beiden Großmächte die Räumung 
Juütlands, als Gegenleiſtung für die Uebergabe Alſens, nur unter dem 
Vorbehalt concediren zu wollen, daß die Feſtung Friedericia zunächſt 
von ihnen beſetzt bleibt. — Die Mittheilung des „Mem. dipl.“, daß 
Frankreich die von Dänemark aufgeſtellte Analogie zwiſchen der Oecu— 


AN würde beweiſen, daß das Tuilerien⸗Cabinet in dieſem Punkte England 
im Stige läßt, und die Forderung Oeſterreichs und Preußens unterſtützt. 


. nn nn nn 
Breslau, 9. Mai [Diebftäple.] Geſtohlen wurden: der Tochter 


eines Bewohners der neuen Junkernſtraße angeblich durch eine ungetannte 


N 


Flotillendiviſion deckte einige Meilen vor Swinemünde die Rückzugslinie I 


pation Jütlands und der Blokade der deutſchen Häfen nicht gelten läßt, 8 


lee, ” e 


weibliche Perſon, welche ſich zu dem Kinde auf dem Nachhauſewege deſſelben 
aus der Schule geſellt und ſolches an ſich zu locken gewußt hat, ein Bücher⸗ 
Korb, in welchem ſich vier Schreibebücher, ein Rechenbuch, zwei Leſebücher, 
eine Federſcheide, ein Lineal und ein Strickzeug befanden. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Dex Barometerfiand bei o Grd. Ba: | Luft: | Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. ] rometer, | ratur, Stärke. 


Breslau, 7. Mai Bun 329,80 | +48] N. 1. | Heiter. 
8. Mai 6 U. Mrg.] 329,29 | +28| O. 1. Trübe. 

2 U. Nachm. | 329,87 | +2,8| NO. 1. Regnicht 

10 U. Abds. 330,88 ] 1,6 NW. 1. Heiter. 

9. Mai 6 U. Mrg.] 331,41 | +08| W. 1. Wolkig. 


Breslau, 9. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 6 3. U.⸗P. 4 F.— 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. Das Geſchäft war im Allgemeinen 
ſtockend. Die Zproz. begann zu 66, 40, hob ſich auf 66, 60 und ſchloß feſt 
zur Notiz. Italien. Rente und Credit⸗Mobilier waren geſucht. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 90 gemeldet. Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 
66, 55. Italien. 5proz. Rente 68, 70. Italien. neuefte Anleihe —. Zproz. 
Spanier —. Iproz. Spanier 45. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 411, 25. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1140, — Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 536, 25 ex. Div. 

London, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Türkiſche Conſols 49%, 
Schönes Wetter. Conſols 89%, lproz. Spanier 45. Mexikaner 42%. 
5proz. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 85%, Sardinier 84. 

Wien, 7. Mai. Wenig Geſchäft. ö5proz. Metalliques 72 25. 4 proz. 
Metall. 64, 50. 1854er Looſe 92, —. Bank⸗Aktien 780. Nordbahn 182, 50. 
National⸗Anl. 80, —. Credit⸗Aktien 193, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
86, 50. London 115, —. Hamburg 86, 40 Paris 45, 75. old —. 
Böhmiſche Weſtbahn 156, 50. Neue Looſe 129, —. 1860er Looſe 95, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 248. a s 

Frankfurt a. M., 7. Mai, Nachm. 2% Uhr. Wenig belebt. Schluß 
ſteigend und fe. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 142%. Wiener 
Wechſel 101%. Darmſt. Bank⸗Aktien 220. Darmſt. Zettel⸗Bank 245% B. 
5proz. Metall. —. 4 proz. Metall. 53%, 1854er Looſe 78 B. Oeſterr. Nat⸗ 
Anl. 67. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 185. Oeſterr. Bant-Antheile 
786 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 198, Oeſterr. Eliſabetbahn 112 Mhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 127%, Neueſte öſterr. Anl. 83%. 1864er 
Looſe 98%. Böhm. Weſtbahn 68. Finnländ. Anleihe 88%. ur 

amburg, 7. Mai, Nachm. 2% Uhr. Bei feiterer Haltung ziemlich 
lebhaftes Geſchäſt Schönes Wetter. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 
68 J. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%, Vereinsbank 104%. Norddeutſche Ban! 
106%. Rheiniſche 98. Nordbahn 63%. Finnl. Anl. 87%. Disconto 4%. 

Hamburg, 7. Mai. [Getreidemarkt] ruhig, matter. Für Roggen 
keine Kauflust, daher billiger erhältlich. Oel flau, angeboten, Mai 26%, 
Oktober 27%. l } 

Liverpool, 7. Mai. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
ſehr feſt, aber unverändert. Geld williger. 


Berliner Börse vom 7. Mai 1864. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. 44 ½ 100 bz. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Zi. 


Staats-Anl. von 1869.5 |105% bz. Dividende pro 1862 1863 
dito 1850, 524 95 bz. Aachen-Düsseld.] 3'% — 31, 96 bz. 
dito 1853 195 bz Aachen-Mastrich| 0 — 14 33 bz. 
dito 1854 4%½ |100 bz Amsterd.-Rottd. ] 6 6% 4 |1071, bz 
dito 185541, 100 bz Berg-Märkische.] 6%, 6½ 4 112½ bz 
dito 185604 100 bz Berlin-Anhalt....| 8% 9%, 4 174½ bz 
dito 1857/41100 bz Berlin-Hamburg 6% 74 4 |140 B 
dito 1859/4151100 bz Berl,-Potsd.-Mg. .[14 14 4 197 bz. 
dito 1864/4151100 bz Berlin-Stettin....| 7% | 8% |4 142 bz. (i.D.) 
Staats-Schuldscheine 31, 90 bz Böhm.-Westb....| — — 15 68 bz. f 
Präm.-Anl. von 18853 / 123 7% bz Breslau-Freib. ..| 8 74 4 29 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 102 bz. Cöln-Minden... 12% — 141, 1821, ba. 
Kur- u. Neumärk. 3 ½ 89%, bz. Cosel- Oderberg. ½ 1, 14 60% bz. 
3 (rommersche . 3% 89% G dito St. Prior. — | 4% 90 B. 
5 ( Posensche. — 4 — — dito dito — — 5 Bay B. 
SI atto . ala = Ludwigsh;-Bexb.|® 9 4 144% B. 
/ dito new 4,95 % ba. Magd.-Halperst. 2% 227% 200 d 
Schlesische. . 3 ½ 93 6. Magdb.-Leipzig. 1 — 507857 
3 / Kur- u. Neumärk. 4 97% B. , || Mainz-Ludwigsh| 7% 27 4 175 bz. 
Pommersche 4 197% bz. Mecklenburger 2 2½% 4 4 ½ bau. B 
"= | Posensche ....... 4 95½ bz. Neisse Brieger. a 4½% 4 65½ 6. 
= Preussische ...... 4 97% B. enen ee 4 4 ‚4 957 B. 
2 Westph. u. Rhein. 4 97 ½ bz.  Niedrschl.Zwgb.| 2½ | 2% 4 69½ ba. 
sächsische 4 98½ bz. | Nordb.,Fr.-Wilh. 3%, | — 14 163% 464 ½ 464 ba. 
Schlesische. . .. 4 984% B. | 2 A lou 10% 37 1901 — 
135 NN 8 dito . 3 1 * 
Louisd’or 1703, Pe chest Ren. 86% br. e 10% 3% (J86 % be. 
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Goldkronen 9.77% C. Een. — — — Oestr.-Fr. St.- B. 5 10952. (b. e. p. 


1444 bande 


Ausländische Fonds. 955 99 St-B.| 75 — f he 
Oesterr. Metalliques.]5 62½ ä Y, bz. ppeln-Tarn,...! 2% 21 72½—7 2 
dito Nat.-Adl. 5 (60 a 691 bz Rheinische. 6% 2 4 |9915 dr. 
dito Lott-A.v.6015 83% u. %, bz. dito Stamm-Pr.| 6 — 4 107, B. 
dito dito 64|— [56% bz.u.B. |] Rhein-Nahebahn — 0 4 20 ½ bz. 
dito 54 er Pr.-A.l4 82 B. Rhr.Crf.K.Glab.| 41, 8 37½¼101½ B. 
dit Eisenb.-L...|— 74½ bz. Stargard-Posen..| 6 4 131, 100 bz. (i.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 16625 [85% bz. Thüringer......, 74 | 7% ja 124% B. 
dito 4½% Anl...... 4 Io — 
dito za Sch.-Ob1.}4 75 bz. B 2 
Poln.Piandbr-II.Em.d 78% br. ank- und Industrie-Papiere. 
Poln. Obl. 4 500 Elf |88 8. ? 5 
do 4 300 FI 80% b. r ia NR iin 
dito 4. 200 Fl — —- — Bremer Bank. 6 54% 14 |108 etw. bau. 0. 
Kurhess. 40 Thlr. 56% B. Danziger Banz 6 6 4 101 etw. br. 
Baden. 35 El. Loose. — [30 ½% B. | Darmst. Zettelb.| 9 6 98 G. 
Eisenbahn- Prioritäts-Actien. Geraer Bank. . . . 7%, |7 4 |100 et«. br. 
Berg. Märkische 4 ů 0% G. | Gothaer „ 5%, 16% 4 193 bz. 
dito U. 470, h. Hannoversche B. 5 51% ja 00% B. 
dito IV. 465 HI, bz. Hamb. Nordd. B.| 6 6% 4 |105%getw.bz.u.@. 
dito IILv.St.3Y,2.13% 180%, ba. „. Vereins-B. 61/44 6% [104 B. 
Cöln-Minden 12 101.6, Königsberger B.|'5% | 54, 4 102% G. 
dito ıLlö 103 % B Luxemburger B.|10 9 4 105% ba. 4. G. 
dito N ee Fe || Magdeburger B. 43], 409 4 04% G. 
dito una . — Posener Bank. J 51030 94% 4, 196 B- 
dito 4½99 ¼ ba Preuss. Bauk -A. 6½ | 78/0(4% 130%, B. 
dito IV. 4 89% bz. Thüringer Bank.| 3 4 10% B. 
Cos.-Oderb. 9 4 90 B. Weimar „ 6 5½ 4 91½ B., Klgkt. bz. 
ito 111.141, 197 bz. —— 
Niederschl.- Märk. . 4 95740 6 Berl. Hand.-Ges.| 9 8 4 [no B. 
dito conv.4 95 ½ G. Coburg Credb.A.| 8 7 4 191%, 6. 
a N Darmstädter „ 614 |5% 4 87. B. 
Jar Dessauer „ 0 44 [5% 6. 
Niederschl. Zw Dise.-Com.-Ant.. 974 — 4 99% bz (b. B. 
ET Genfer Credb. A. 37% ad 40 etw., X mehr 
Oberschles. 4 Leipziger „3% 1,— 4 5% B 
3 31 Meininger „ , r 4 [96% iert be. 
dito 956 | MoldauerLds.-B. 2704 — 4 135% B. e..) 
dito 7024 Oesterr.Credb.A.| 8% 6 0 108, 8 bz. 
Glenn 75 3 125 "bz Schl. Bank- Ver. f 6 1 4 los, B. 
dest. südl BERN 3, 129% B. ar a 
nein. v. St. gar. ....]41,199%, B. Minerva. . . % 7 — 2 24%½ etw. bz, u. B. 
Khein-Nahe-B. gar. 4 ½ 98 G. Fbr.v.Eisenbbdf.| 8½ 8 5 ſtat, etw. bz. 


wechsel- Course. 
Augsburg 100 Fl. 


Amsterdam 250 Fl. . k. S. 143% bz. 1 . 2 M. 56. 20 bz. 
dito 250 Pl. 2 M. 142½ ba. Leipzig 100 Thlr. 8 T.190% 6. 

Hamburg 300 Mk......|k. S. 16 1% bz. dito 100 Thlr. ... 2 11.99% G. 
dito 300 5 2. Frankfurt a. M. 100 F1.3 M. J86.22 ba 

London 1 Lst. 5 Petersburg 100 §.- R. 3 W. 93 ½ bz 


dito 100 S.-R. % M. 92½ bz. 


Warschau 90 $.-R...,, 8 7.8412 bz. 
8 Bremen 100 Thlr. . 8 r.luıo%g be. 


e 
# Breslau, 9. Mai. Wind: Weit. Wetter: angenehm. Thermometer 
rüh 1° Wärme. Bei vorherrſchend matter Stimmung waren Getreide: 
5 kaum ge ſcher weißer 64-7 
eizen ruhiger, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 2 Sgr., gelber 60 — 
67 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, gali über und polni⸗ 
ſcher weißer 58 — 70 Sgr., gelber 56— 62 Sgr. leiste orte über Notiz 
bezahlt. — Roggen matter, pr. 84 Pfd. 43—46 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte feſt, pr. 70 Did. weiße 37—39 Sgr., gelbe 
32—35 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 28—31 Sgr. — Erbſen gut be⸗ 
achtet. — Widen gut gefragt. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlag⸗ 
lein geſucht. — Oelſaaten unverändert. Rapskuchen behauptet, 46 
—47 Sgr. pr. Eine. 


. Sl 

Weißer Weizen 64—70—74 Wicke e 50—53—55 
Gelber Weizen 62—66—69 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

Roggen 44—45—47 Schlag⸗Leinſaat .... 200210218 

ere RER RE 30—33—38 Winter-Rap3 ...... 210 —222-—232 

aer alarm 27—29—31 Winter⸗Rübſen 200 —212— 220 

ben 4246 —50 Sommer⸗Rübſen.— — — — 


Kleeſaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr., 
mittle 1111 Thlr., feine 12 —13 Thlr., hochfeine 13½ Thlr., weiße 
ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Thir., hochfeine bis 
17 Thlr. pro Centner. 


REN ene RESTE 
a EAN ee ER ö 
Thymothee 6-64 7% Thlr. pr. Centner. 1 
Pre . = 95 n Metze 141 Sgr. 
rſe. 


Nabes RUDI pr. Ckr. Ioco und Dat 157% Thlr. Br, Herbft 13 Xhle 

ohes r. Bir, loco un DIT. 7 h * 

Br. Spirtins br." 100 Juart à 80 % Tralles loco und Mai 14% Thlr., 

Juli⸗Auguſt 15 Thlr. Br. 

,, , : Were Ten "unaprin, VE SORESETTI P 
Inſerate. 


Theater⸗ Repertoire. 0 2 

Montag, 9. Mai. Benefiz für Herrn Rebling. Neu einftubirt: 

„Belmonte und Conſtanze, oder: Die Entführung aus dem 

Serail.“ Oper in 3 Akten, nach Bretzner frei bearbeitet von Stephanie. 

Muſik von Mozart. (Selim Baſſa, Hr. Jendersky. Conſtanze, Fräul. Harry. 

Blonde, Fräul. Anſtenſen. Belmonte, Hr. Rebling. Pedrillo, Hr. Meinhold. 

Osmin, Hr. Prawit. Claas, Hr. Jäger. Anführer der Wache, Hr. Rößler.) 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 9. Mai. „Eine leichte Perſon.“ Poſſe mit Geſang in 

3 Akten und 8 Bildern von A. Bittner und E. Pohl, Muſik von Conradi. 

Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der Vor⸗ 
ſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Circus Renz, 


auf dem Küraſſier⸗Reitplatz, vis-à-vis der Villa Eichborn. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, 15 52 0 Aufenthalt hierſelbſt nur noch bis 
Donnerſtag den 12. d. M. währt. 
Heute Montag, den 9. Mai: t 
zwei Vorstellungen, von denen die erſte um 
4 Uhr, die zweite um 7 Uhr beginnt. 
Casparino, fuchtbares Oberhaupt einer Näuberbande, „der 
Schrecken von Nom bis Neapel.“ Großes Speectakelſtück mit 
Benutzung des Theaters in 1 Akt und 4 Tableaux von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Geſellſchaft ausgeführt. : 
Das Schulpferd „Elbedavy“, geritten von E. Renz. — „Blondel“, in 
Freiheit dreſſirter Hengſt, Por iue von E. Renz. — Der kühne Jockey, 
von Frl. Emilie mit dem Jagdpferde „Neatſcheck“ geritten. —„Drylaby“, 
Rapphengſt, vorgeführt von E. Renz. — Die große akademiſche Voltige, 
vom geſammten Herrenperſonal ausgeführt. 8 
Der aus dem Kryſtallpalaſt in London rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel wird die, Rieſen⸗Luftſprünge 
durchden ganzen Cireus ausführen.. 
Der Löwenbändiger mit ſeinen fünf att 1 . 
Morgen: Zwei Vorſtellungen, von denen die erſte um 4 Uhr, die 
zweite 8 en beginnt. 4534] E. Renz, Director. 


P y ERTL REETIERTTETTIEN TITEL SEES 
Maſchinen⸗Musſtellung. 


Die Eröffnung der Ausſtellung landwirthſchaftlicher ze. Maſchi⸗ 
nen findet Dinstag am 10. Mai, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. 
[4462] Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 


Soeben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Trewemdt & 
Grunier, Albrechtsſtraße Nr. 39, ſowie an der Kaſſe des Zuchtviehmark⸗ 
tes auf dem Küraſſterreitplatze zu haben: [4501] 


Katalog 
der zum Zuchtvieh⸗Markt in Breslau am 9. Mai 
1864 angemeldeten Pferde, Rinder, Schafe 
und Schweine. 


Zuſammengeſtellt vom Vorſtande des Zuchtvieh⸗Markt⸗Vereins. 5 
Preis 5 Sgr. Mit Papfer durchſchoſſen 7% Sgr. 
Eintrittskarten à 1 Thlr. zum täglichen Eintritt in den 
Maſchinenmartt ſind am Dinstag den 10. Mai an der Kaſſe und 
vorher in den Weinhandlungen der Herren Oſtwald, Schäfer 
(Hanſen), Hübner und Lowitfch (Herrenftr.) zu haben. [4508] 
ar 


Gustav Wieder o, 


in Breslau, Berlinerſtraße 59, ; 272 
Pumpen⸗Fabrik u. Waſſerleitungs⸗ 
Bau⸗Anſtalt 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Pumpen jeder Art, als 
Straßen- und Hofpumpen, doppelt wirkende Cali⸗ 
forniapumpen, beſonders zu empfehlen. Beſt bewähr⸗ 
teſte Jauchepumpen, Waſſerleitungsröhren, Badeeinrichtungen, 
Hähne, Schläuche, Feuereimer, Spritzen ꝛc. ꝛc. 


0 ＋ pi fi N 1 
Stutzflügel N 
Beſitzern von Dampfmaſchinen empfehle ich das von mir fabrizirte 
Kammfett⸗Oel, 


anerkannt das Beſte zum Schmieren der Maſchinen. 5 ? 
Auguſt Janſon in Berlin. 


“ 
— — e 


Heldverkehrs. 


ittel, 


Sämereien, 
Saatgetreide, 
Maschinen, 
Droguen etc. 
Auslandes. 
„„ 
Vermittelung 
des 


Beſorgung 
landwirthschaftl. 
Bedürfnisse 

ung m 
aus den billigsten 
Quellen des In- u. 


8 


g 


für Verdienste um die Landwirthschaft 


Nro. 4. 


Breslau 


Große Medaille 
der internationalen landwirthschaftlichen Ausstellung 


zu Hamburg 1863. 
Ring 


Erzeugnisse „urn — — 


Schlesisches 
Landwirthsehaftliche 
Silberne _Medaille 
von den landwirthschaftlichen Vereinen 
zu Neumarkt & Veiſſe 1863. 


Central - Comptoir 


5 


75 
| 


und 
Fabrikate 
3% 
Besorgung 
wie gegen 
Feuersgefahr, 
Hagelſchaden, 
Hypothekensicher- 
stellung. 


aller Art. 


Vermittelung 
des Verkaufs 
landwirthschaftl. 
Verſicherungen 
aller Art, 


Verantwortlicher Redacteus: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


